
Der ländliche 
Raum östlich 
Berlins hat 
sich in den 
vergangenen 
25 Jahren 
enorm verändert. Er ist inzwi­
schen eng mit der Großstadt 
verfl ochten. Die Bevölkerung 
der Gemeinden ist rasant ge­
wachsen und die dafür erfor­

derliche Infrastruktur sowie 
die notwendigen sozialen, kul­
turellen und Bildungseinrich­
tungen bedürfen einer weite­
ren Entwicklung. Darüber 
hinaus sind aber auch die bei­
den Gemeinden Neuenhagen 
und Hoppegarten eng verbun­
den – so nutzen ihre Einwoh­
nerinnen und Einwohner Ange­
bote in beiden Gemeinden: 
z. B. die Veranstaltungen im 
Bürgerhaus oder im Haus der 
Generationen, ärztliche Ver­
sorgungseinrichtungen in der 
Lindenallee oder der Haupt­
straße oder die Wanderwege 

und Erholungsfl ächen entlang 
von Erpe bzw. Mühlenfl ieß. 
Und auch sonst ist die Grenze 
zwischen den beiden Gemein­
den schwer auszumachen; ab­
gesehen von den jeweiligen 
Ortseingangsschildern er­
scheint der Übergang von der 
einen zur anderen Gemeinde 
fl ießend.

Mit dem LEP­BB (Landesent­
wicklungsplan Berlin­Branden­
burg) im Jahr 2009, mit dem 
die Landesregierungen in 
Potsdam und Berlin die Ent­
wicklung der beiden Bundes­
länder gemeinsam steuern 
wollten, wurde die Gemeinde 
Neuenhagen bei Berlin in den 
Stand eines Mittelzentrums 
gehoben. Für die damit ver­
bundenen Aufgaben erhielt die 
Gemeinde vom Land jährlich 
einen Betrag von 800.000 Eu­
ro, die u. a. in den Betrieb des

Man hat den 
Rücktritt von 
Sven Kinder­
vater nicht 
nur im politi­
schen Betrieb 
wahrgenommen. Für viele mag 
sich die Frage gestellt haben: 
Wer kommt danach? Wohin 
steuert die Linksfraktion in 
Neuenhagen? Jetzt bin ich da. 
Seit Jahren Mitglied in Gemein­
devertretung und Kreistag. 50 
Jahre jung, Literaturwissen­
schaftler, verheiratet. Ich ste­
he nicht für einem radikalen 
Bruch, werde das Steuer nicht 
um 180 Grad herumreißen. 

Die Fraktion und ihre Sach­
kundigen Einwohner setzen 
sich aus Spezialisten zusam­
men, die man auf ihren Fach­
gebieten nicht anleiten muss. 
Diese Fachkompetenz werden 
wir auch weiter einbringen und 
zu Ideen und Lösungen für an­
stehenden Aufgaben verknüp­
fen. Der Katalog ist durch 
neue Themen, wie etwa den 
geplanten Globusmarkt in 
Hoppegarten, ja nicht dünner 
geworden. Fraktionsarbeit ist 
Teamarbeit. 

Mir liegt viel daran, dass sich 
die Fraktionen in der Gemein­
devertretung weiterhin ver­
ständigen, um das Beste für 
Neuenhagen zu erreichen. Das 
heißt für mich, auch Modelle 
anderer Parteien zu unterstüt­
zen, wenn diese gut und mach­
bar sind. Für Utopien ohne so­
liden Boden bin ich jedoch 

nicht zu haben, auch, wenn sie 
scheinbar linke Vorstellungen 
transportieren. Man kann die 
Realität gestalten, wer mehr 
verspricht, macht Propaganda. 
Dort endet mein Verständnis. 
Es endet auch bei Ausgren­
zung. Braunes Gedankengut 
ist keine Alternative und auch 
keine Protestoption, sondern 
eine Gefahr für uns alle ­ über­
all.

Große Worte für einen kleinen 
Kommunalpolitiker? Vielleicht. 
Aber kommunalpolitische Ent­
scheidungen, zumal in einer 
Gemeinde, sollten auf einem 
möglichst breiten Konsens 
aufgebaut sein, um möglichst 
vielen Bürgerinnen und Bür­
gern zu entsprechen. Wer hier 
persönliche Vorlieben mit je­
dem Mittel durchsetzen möch­
te, ist am falschen Platz. Kom­
promisse sind notwendig, 
möglich und wünschenswert. 
Dabei kann man selbstredend 
einem Straßenausbau weniger 
linke Grundzüge einhauchen, 
als einer Gebührenordnung für 
Kitas.

Wir wollen tun, was möglich 
ist, in einem Umgangston, der 
von Respekt getragen ist. Of­
fenheit und Ehrlichkeit bleiben 
dabei die wichtigsten Werte. 
Eben ein Miteinander und kein 
Gegeneinander. Immer nur 
„kontra“ führt nämlich schnell 
in Sackgassen, aus denen man 
dann nur mehr schwerlich ohne 
Gesichtsverlust wieder heraus­
kommt. Die beste Vorausset­
zung für hausgemachten Still­
stand und trotzige Fehl­
entscheidungen.
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Stabilität und 
Korrekturen

Zwei Gemeinden – 
eine gemeinsame Aufgabe
Zur Kooperation von Neuenhagen 
und Hoppegarten
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Die Schul­
entwicklung 
in Neuen­
hagen ist 
schon häu­
fi g Gegen­
stand von 

hitzigen Debatten gewesen. 
Die Frage z. B. nach geeigneten 
Standorten für eine weitere 
Grundschule innerhalb von 
Neuenhagen war lange Zeit 
umstritten. Das sogenannte 

„Reichelt­Dreieck“ wird diesbe­
züglich geprüft, ebenso die 
Kleingartenanlagen an der 
Parkstraße.

Bei all den Diskussionen ist aber 
ein Fakt immer klar erkennbar 
gewesen: Alle in der Gemeinde 
Neuenhagen vertretenen Frak­
tionen wollen, dass hier im Ort 
für Kinder aller Altersgruppen 
ausreichend Schulplätze zur 
Verfügung stehen. 

Die Fraktion der LINKEN und 
insbesondere auch deren ehe­
maliger Fraktionsvorsitzender, 
Sven Kindervater, hat sich in 
allen Belangen vehement für 
Kinder und Jugendliche einge­
setzt. Das schloss die enga­
gierte Arbeit und den vollen 
Einsatz für eine zukunftsorien­
tierte Schulentwicklung samt 
weiterführender Schule immer 
mit ein.

Uns für den Gruscheweg als 
Schulstandort einzusetzen, 
hat nicht zuletzt damit zu tun, 
dass hier am ehesten ein gro­
ßer Campus mit einer weiter­
führenden Schule realisiert 
werden kann. Es wäre schön, 
wenn sich diese nicht „drei 
Dörfer weiter“ befi ndet.

Unsere vorrangige Verantwor­
tung beim Thema Schulent­
wicklung gilt aber den Erst­ bis 
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Freibades oder den Unterhalt 
des Bürgerhauses fl ossen und 
damit den Einwohnern der um­
liegenden Gemeinden im Mit­
telbereich zugute kamen. Be­
reits damals wurde eine 
Kooperationsvereinbarung zwi­
schen beiden Gemeinden ge­
schlossen, deren Zielsetzung 
u. a. in der gemeinsamen Über­
nahme der mittelzentralen 
Funktionen bestand, die aller­
dings – auch aufgrund der 
dann anders getroffenen Ent­
scheidungen zur gemeinsa­
men Landesplanung zwischen 
Berlin und Brandenburg – 
nicht lange Bestand hatte. 

Der nun vor dem Start stehen­
de neue LEP­HR (Landesent­
wicklungsplan Hauptstadtregi­
on) weist die Gemeinden 
Hoppegarten und Neuenhagen 
bei Berlin als gemeinsames 
Mittelzentrum in Funktionstei­
lung aus und folgt damit end­
lich den lange schon vorhan­
denen Vorstellungen über eine 
gemeinsame Entwicklung. Mit 
den Entwürfen des LEP­HR 
hatten sich beide Gemeinden 
beschäftigt, die ablehnenden 
Töne aus dem Neuenhagener 
Rathaus noch im Herbst 2017 
wurden durch die Gemeinde­
vertretung mit großer Mehr­
heit überstimmt. Die mittel­
zentralen Funktionen könne 
Neuenhagen nicht allein be­
wältigen, auch angesichts der 
enormen Entwicklung in Hoppe­

garten. Ein Mittelzentrum in 
Funktionsteilung verpfl ichtet 
beide Gemeinden zur engeren 
Zusammenarbeit, trotz kom­
munaler Selbstverwaltung, die 
deshalb nicht außer Kraft ge­
setzt wird. Hier wurden  auch 
nachdenkliche Töne formu­
liert.

Das Ausweisen als Mittelzen­
trum in Funktionsteilung ist 
damit weniger Pfl icht als Ver­

pfl ichtung zur Zusammenar­
beit und Abstimmung. Und 
auch darüber hinaus ist auf­
grund der engen Beziehungen 
zwischen beiden Gemeinden 
nach einer engeren und auch 
formal abgestimmten Zusam­
menarbeit zu fragen. Grundla­

ge sollte eine neue Kooperati­
onsvereinbarung bilden, die 
die gemeinsamen Zielsetzun­
gen abbildet und hoffentlich 
dieses Mal robuster aufge­
stellt sein wird. In ihr sollten 
auch gemeinsame Arbeitsvor­
haben benannt werden. Denk­
bar wären die Absicherung 
und Ausbau der Kindertages­
betreuung, das gemeinsame 
Streiten und Werben für den 
Regionalbahnhalt in Hoppe­

garten oder der Ausbau eines 
10­Minuten­Taktes der S­Bahn 
über Hoppe garten hinaus oder 
auch – und das liegt, wie wir in 
der aktuellen Diskussion erle­
ben, besonders Neuenhagen 
am Herzen – ein gemeinsames 
Einzelhandelskonzept. 

Dass gemeinsame Ziele nicht 
einfach so entstehen, sondern 
zu diskutieren sind, auch bei 
räumlicher Nähe der beiden 
Gemeinden, war im Herbst 
2018 zu erleben. Ein durch 
mich als Vorsitzende der Ge­
meindevertretung initiiertes 
Treffen zwischen den Bürger­
meistern und den Vorsitzen­
den der Gemeindevertretung 
sowie des Hauptausschusses 
wurde daher genutzt, um wie­
der ins Gespräch zu kommen 
und um einen gemeinsamen 
„Fahrplan“ abzustimmen: Die 
Hauptausschüsse beider Ge­
meinden werden in den kom­
menden Wochen jeweils in ih­
ren eigenen Sitzungen 
Zielsetzungen und Aufgaben 
einer künftigen Kooperation 
ausloten, bevor dann im Früh­
jahr eine gemeinsame Sitzung 
beider Hauptausschüsse statt­
fi nden soll.

Überaus gern laden wir Sie 
ein, an diesem Prozess teilzu­
haben, mit uns zu diskutieren, 
Ideen zu entwickeln und ge­
meinsam die Zusammenarbeit 
im Alltag zu gestalten. Eine 
neue Kooperationsvereinba­
rung bildet dafür nicht zwin­
gend die Voraussetzung, ist 
aber auch ein wichtiger sym­
bolischer Schritt, die gemeinsa­
me Entwicklung beider Gemein­
den auch gemeinsam ab ­
gestimmt gestalten zu wollen. 
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Aufgaben zentraler Orte
(1) (…) Zentrale Orte sollen als Siedlungsschwerpunkte und 
Verkehrsknoten für ihren Versorgungsbereich räumlich ge­
bündelt Wirtschafts­, Einzelhandels­, Kultur­, Freizeit­, Bil­
dungs­, Gesundheits­ und soziale Versorgungsfunktionen 
erfüllen.

(2) Als Zentrale Orte sollen solche Gemeinden bestimmt 
werden, die aufgrund ihrer räumlichen Lage, der zu versor­
genden Bevölkerung ihrer Verfl echtungsbereiche, ihrer 
funktionalen Ausstattung und ihrer Potenziale in der Lage 
sind, die übergemeindlichen Aufgaben der Daseinsvorsorge 
langfristig und fl ächendeckend zu erfüllen.

(Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion Berlin­Branden­
burg, LEP HR, 2. Entwurf vom 19.12.2017, S. 25., 
https://gl.berlin­brandenburg.de) 



Mit dem Bau 
der KITA „Klei­
ne Sprach­
füchse“ konn­
te die Ge­
meinde Neu­

enhagen einen weiteren Schritt 
zur Absicherung der Kitaplätze 
für unsere Kinder vollziehen.

Der dazugehörige Spielplatz 
entspricht zwar dem Standard, 
ist aber bei voller Besetzung 
sehr eng begrenzt.

Deshalb hatte die Gemeinde­
vertretung auf Antrag der 
Fraktionen von SPD und DIE 
LINKE bereits im Juni 2016 die 
Errichtung eines weiteren 
Spielplatzes auf einem Grund­
stück an der Hönower Chaus­
see in der Nähe der Kita be­
schlossen. Dieser Beschluss 
ruhte bis zum Jahr 2018 in der 
Verwaltung.

Mit den Planungsleistungen 
für diesen Spielplatz wurde 
dann im ersten Quartal 2018 
begonnen und der Pla­
nungstand im September 2018 
den anliegenden Bürgern vor­
gestellt.

Dabei wurden von einigen we­
nigen Anliegern Einsprüche er­
hoben und auf Spielplätze am 
Amselsteg, Hellpfühlepark, am 
Rathaus und am Friedensplatz 

verwiesen, die jedoch den An­
sprüchen an einen Kitaspiel­
platz nicht entsprechen.

Mit der Aussage „Bei uns kei­
nen Lärm, sondern bei Ande­
ren“ konnten sich die Mitglie­

der des Umwelt-, Bau- und 
Ortsentwicklungsausschusses 
nicht einverstanden erklären. 
Auch der Antrag des Bürger­
meisters zur Aufhebung des 
Beschlusses vom Juni 2016 
wurde von allen Mitgliedern 
des UBOA nach intensiver Be­
ratung abgelehnt. 

Dennoch wurde die Gelegen­
heit wahrgenommen, einen 
möglichen Standort unmittel­
bar am Kita-Gelände zu prüfen. 
In diesem Sinne wurde die Be­
schlussvorlage in die Verwal­
tung zurückverwiesen. Die Ver­

waltung muss nun zeitnah die 
Rahmenbedingungen prüfen, 
damit das Thema bereits im Fe­
bruar 2019 wieder auf der Ta­
gesordnung steht und die Er­
weiterung der Spielflächen 
endlich realisiert werden kann. 

Wir halten es für wichtig, dass 
der bisherige Beschluss nicht 
einfach aufgehoben wird.
 
Uns liegt daran, dass es so­
wohl für die Kinder der Kinder­
tagesstätte eine Erweiterung 

der Spielfläche gibt, als auch 
die öffentlichen Spielplätze 
ausgebaut werden. Eine Ver­
schiebung der Fläche direkt 
angrenzend an die Kinderta­
gesstätte heran halten wir für 
prüfenswert.

Sechstklässlern. Hier ist die 
Wohnortnähe der Grundschu­
len von wesentlicher Bedeu­
tung. Während unsere jungen 
Heranwachsenden dem durch­
aus gewachsen sind, den 
Schulweg in angrenzende Ge­
meinden mit dem Öffentlichen 
Personennahverkehr zu be­
streiten, wird kein Elternteil 
dieses für Grundschüler wollen.

Wir als Gemeinde haben die 

rechtliche Verpflichtung, eine 
Beschulung der Kleinsten im 
Ort zu gewährleisten. Die Zahl 
der Grundschulplätze, die in 
den nächsten Jahren durch Neu­
enhagen bereitgestellt werden 
muss, ist stetig wachsend. Hat­
te Neuenhagen 2017 rund 
1.030 Grundschüler, so prog­
nostiziert die Schulentwick­
lungskonzeption der Verwaltung 
für 2022 etwa 1.200 und für 
2028 etwa 1.450 Grundschüler. 

Hier gilt es die finanziellen und 
verwaltungstechnischen Kapa­
zitäten zu bündeln, während pa­
rallel mit dem Kreis über eine 
weiterführende Schule für Neu­
enhagen verhandelt wird. Frag­
los sind die großen Zeiträume 
zwischen Idee und Realisierung 
anstrengend und frustrierend.
Lange Zeit wurden zukünftige 
Schülerzahlen fehlprognosti­
ziert und somit Bedarfe unter­
schätzt. Diese Tatsache hat 

nicht unerheblich Anteil an der 
Schieflage der Situation.

Die fraktionsübergreifende Zu­
sammenarbeit, die für eine op­
timale Entwicklung des Schul­
standorts Neuenhagen not­
wendig und gewünscht ist, 
muss Vorrang haben vor wahl­
kampf-taktischen Alleingängen.
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Bau eines öffentlichen Spielplatzes an der Kindertagesstätte  
„Kleine Sprachfüchse“

Nach den Beratungen im Umwelt,- Bau- und Ortsentwicklungsausschuss soll jetzt überprüft werden, ob  
dieses Areal besser für den Spielplatz geeignet ist. Foto: Ulrich Broniecki



Der Haushalts­
plan und die 
Haushaltssat­
zung für 2019 
wurden nach 
Beratungen in 

den Ausschüssen durch die Ge­
meindevertretung am 13. De­
zember 2018 mehrheitlich be­
schlossen. Somit ist der 
kommunale Handlungsrahmen 
für 2019 gesetzt. Mit der Ver­
abschiedung des Haushalts 
wurde die Grundlage geschaf­
fen, auch im kommenden Jahr 
die anspruchsvollen Ziele und 
Investitionen finanziell abzusi­
chern und das alles, ohne Kre­
dite aufzunehmen. 

Woher kommt unser Geld?

Der Haushaltsplan sieht Erträ­
ge in Höhe von rund 37,3 Milli­
onen Euro vor. Das ist eine 
Steigerung gegenüber dem 
Haushalt 2018 um etwa 1,4 
Millionen Euro. Diese erfreuli­
che Steigerung erwirtschaftet 
Neuenhagen zu 71 Prozent 
selbst. 29 Prozent kommen 
vom Land durch höhere Zu­
wendungen und Umlagen so­
wie Kostenerstattungen.

Den Hauptanteil der Erträge, die 
die Gemeinde erzielt, und zwar 
62 Prozent, erhält sie aus Steu­
ern, wie Einkommensteueran­
teile, Gewerbesteuer, Grund­
steuer, Umsatzsteueranteile 
und ähnlichen Abgaben sowie 
aus öffentlich-rechtlichen und 
privatrechtlichen Leistungsent­

gelten und sonstigen ordentli­
chen Erträgen. Das sind insge­
samt ca. 23,1 Millionen Euro. 
Gegenüber dem Planansatz von 
2018 bedeutet das eine Steige­
rung um rund 1 Million Euro. 

38 Prozent der geplanten Er­
träge, also ca. 14,2 Millionen 
Euro, sind Zuwendungen und 
allgemeine Umlagen sowie Kos­
tenerstattungen und Kosten­
umlagen. Bei diesen Ertragsar­
ten sind gegenüber 2018 
Mehreinnahmen in Höhe von 
400.000 Euro geplant.

Wofür geben wir Geld aus?

Für 2019 sind Ausgaben von 
rund 38,7 Millionen Euro ge­
plant. Das ist eine Steigerung 
gegenüber 2018 um rund 2,9 
Millionen Euro bzw. um 8 Pro­
zent. Neben den Aufwendun­
gen für Personal, deren Anteil 
35 Prozent an den Gesamtauf­
wendungen ausmachen, stellen 
die Transferaufwendungen mit 
29,4 Prozent und die Aufwen­
dungen für Sach- und Dienst­
leistungen mit 20,2 Prozent die 
weiteren Schwergewichte unter 
den Aufwandsarten dar. 

Die Personalaufwendungen 
umfassen die Personalaufwen­
dungen für die Kindertagesbe­
treuung, die Kernverwaltung 
und sämtliche Außeneinrich­
tungen.

Transferaufwendungen, das 
sind z. B. Kreis- und Gewerbe­

steuerumlagen und Zuweisun­
gen/Zuschüsse an Gemein­
den und übrige Bereiche, zum 
Beispiel Vereine und Kinderta­
gesstätten in freier Träger­
schaft.

In den geplanten Transferauf­
wendungen für 2019 sind auch 
die Kosten in Höhe von 
450.000 Euro, die die Gemein­
de als Zuschuss für die Verkür­
zung der Taktzeiten im Bus­
fahrplan an den Kreis abführt, 

enthalten. Der Öffentliche Per­
sonennahverkehr (ÖPNV) ist 
öffentliche Aufgabe des Krei­
ses. Für die Verkürzung der 
Taktzeiten ist die Gemeinde in 
Vorkasse gegangen. Der Kreis 
plant, diese Kosten wieder zu 
übernehmen.

Derzeit wird im Kreis auch über 
eine Absenkung der Kreisumla­
ge – also über die Finanzmittel, 
die die Gemeinden an den 
Kreis abführen – gesprochen. 
Im Gespräch ist eine Senkung 
um 1 Prozent, was zu einer Ent­
lastung des Haushalts von ca. 
230.000 Euro führen würde. 
Da die Absenkung bei der Aus­
arbeitung des Haushaltsplans 
noch nicht bestätigt war, konn­
te diese noch nicht für 2019 be­
rücksichtigt werden.

Auch in 2019 investiert die Ge­
meinde wieder kräftig. Insge­
samt sind im Haushalt 9,6 Mil­
lionen Euro für investive 
Maßnahmen vorgesehen. Da­

von Investitionen in Grund­
schulen und in die Sporthalle 
Bollensdorf in Höhe von ca. 
2,3 Millionen Euro, in den Aus­
bau von Straßen in Höhe von 
ebenfalls ca. 2,3 Millionen Eu­
ro, Investitionen im Bereich 
Natur- und Landschaftspflege 
in Höhe von ca. 1,1 Millionen 
Euro und Investitionen in die 
Oberflächenentwässerung in 
Höhe von ca. 400.000 Euro. 
Weitere Schwerpunkte sind In­
vestitionen in den Bereichen 

Kindertagesbetreuung, Brand­
schutz, Sport, Gebäudema­
nagement und Bauhof mit ge­
samt ca. 700.000 Euro.

In den 9,6 Millionen € sind im 
Übrigen auch ca. 2 Millionen 
Euro für den Erwerb des soge­
nannten Reichelt-Dreiecks 
durch die Gemeinde enthal­
ten. Das Gelände gehört der 
Edeka-Gruppe. Sollte der An­
kauf nicht erfolgen, könnten 
diese 2 Millionen Euro für ande­
re wichtige und notwendige In­
frastrukturmaßnahmen verwen­
det werden. DIE LINKE sieht 
keine Notwendigkeit für den 
Rückkauf durch die Gemeinde. 
Stattdessen sollte der von Ede­
ka favorisierte und bereits mit 
einem Vorverkaufsvertrag aus­
gestattete Investor, so wie von 
ihm geplant, endlich in die Lage 
versetzt werden, auf diesem Ge­
lände eine Wohnanlage für al­
tersgerechtes Wohnen zu er­
richten.
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Haushaltsplan für 2019 verabschiedet 
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Quelle: Haushaltsplan der Gemeinde Neuenhagen bei Berlin 2019, S. 17
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Was bedeutet die Planung 
und wie geht es weiter? 

Obwohl zwischen den geplan­
ten Einnahmen und Ausgaben 
2019 eine Lücke von knapp 
1,4 Millionen Euro klafft, geht 
es Neuenhagen fi nanziell gut. 
Wir müssen deswegen keine 
Schulden machen. Der Fehlbe­
trag reduziert die vorhandene 
Überschussrücklage.

Nach derzeitiger Planung wer­
den in den Haushaltsjahren 
2020 bis 2022 die Erträge je­
weils die Aufwendungen de­
cken, so dass sich der Ge­
samtüberschuss dann wieder 
erhöhen wird.

Es ist also Geld vorhanden, um 
weitere wichtige Investitionen 
zu tätigen und Beschlüsse der 
Gemeindevertretung umzuset­

zen, wie zum Beispiel den Bau 
der neuen Grundschule am 
Gruscheweg. 

Das bedeutet nicht, dass wir 
uns zufrieden zurücklehnen. 
Es gilt, auf den Haushalt wei­
ter Einfl uss zu nehmen und ihn 
so zu gestalten, dass die Fi­
nanzmittel noch sinnvoller für 
das Gemeinwohl eingesetzt 
werden. Hierzu gehören z. B. 
die Aufnahme des Baus von 
vernünftigen, altersgerechten 
Gehwegen im Gemeindegebiet 
in die Aufgabenliste, wie auch 
die weiterführende Planung ei­
ner Schwimmhalle, die Ein­
richtung eines Rufbusses au­
ßerhalb der regulären Takt­
zeiten des ÖPNV für unsere 
nicht berufstätigen Mitbürger, 
die im Ort mobil unterwegs 
sein wollen, die Schaffung ei­
nes neuen Kinderbauernhofes 

im Ort und vieles andere mehr.

Durch Umschichtungen inner­
halb des Haushalts und Auf­
stockungen einzelner Bud gets 
könnten zum Beispiel Maßnah­
men fi nanziert werden, die zur 
Verbesserung der öffentlichen 
Ordnung und Sicherheit bei­
tragen. Wenn der Bereich des 
Ordnungsamtes personell ver­
stärkt wird, könnte die Inan­
spruchnahme von externem 
Sicherheitspersonal und Sicher­
heitsdienstleistern zurückge­
fahren werden. Dies wäre der 
Außenwirkung der Gemeinde 
Neuenhagen nicht abträglich.

Auch die leidigen Themen Stra­
ßenreinigung, Laubentsorgung 
und Winterdienst können und 
müssen überdacht werden. Ein 
überlegenswerter Ansatz ist, 
wenn wir mit eigenen personel­

len und technischen Mitteln ei­
ne kommunale Lösung im Ort 
umzusetzen würden. 

Es gibt noch viele Ideen und 
Verbesserungsmöglichkeiten. 
Wir werden die Entwicklung 
der Erträge/Aufwendungen/
Investitionen genau beobach­
ten, Ausgaben kritisch hinter­
fragen und Einfl uss nehmen, 
um weiter Handlungsspielräu­
me auszuloten und um Neuen­
hagen positiv voranzubringen.
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Zur Sitzung 
der Gemein­
devertretung 
am 13. De­
zember 2018 
stand unter 

anderem die Vorlage 104/2018 
– Stellungnahme des Bürger­
meisters zum Bebauungsplan­
entwurf SB­Warenhaus mit Fri­
scheproduktion an der B1 in 
Hoppegarten – auf der Tages­
ordnung.

Der geplante Globus­Markt 
soll auf der Fläche des ehema­
ligen Zirkus­Winterquartiers 
zwischen Naturschutzgebiet, 
Gartencenter („Kölle“) und ei­
nem kleinen Misch­ und Wohn­
gebiet liegen. 

Allein die vorgesehene reine 
Verkaufsfl äche  soll nach dem 
Bebauungsplan entwurf ca. 
9.000 Quadratmeter betra­
gen und übersteigt damit 
deutlich die Gesamteinkaufs­
fl äche von Neuenhagen. 

Der Einkaufsmarkt wird vor­
rangig mit Pkw zu erreichen 
sein. Die Größe des Marktes 
und dessen Lage legen nahe, 
dass dort Großeinkäufe getä­
tigt werden, die dann den Ein­
zelhändlern der Region verlo­
ren gehen.

Für den Einzelhandel im Zen­
trum, ob nun von Neuenhagen 
oder Hoppegarten (REWE, NET­
TO, ALDI), würde das erhebli­
che Kaufkrafteinbußen bedeu­
ten. Diese Märkte gehören 
zwar grundsätzlich großen Ket­
ten an, werden aber häufi g als 
Franchise von Einzelkaufl euten 
geführt. Die Gefahr, dass mit­
telfristig mit der Schließung 
dieser Märkte gerechnet wer­
den muss, bedeutet dann für 
unsere Bürger, dass sie keine 
Möglichkeit mehr hätten, ihren 
Tagesbedarf an Lebensmitteln 
und Waren des täglichen Be­
darfs ohne erheblichen Auf­
wand wohnortnah zu decken. 
Dazu käme, dass es im Zen­
trum von Neuenhagen langsam 

ganz still und dunkel werden 
würde und das, was wir ver­
sucht hatten, mit Leben zu er­
füllen, wird dann eine 
Garten(schlaf)stadt.

Das alles gilt es zu bedenken; 
und es ist schade, dass gerade 
zur Zeit der Planung eines ge­
meinsamen Mittelzentrums in 
Funktionsteilung Neuenhagen 
und Hoppegarten eine derarti­
ge Planung im Alleingang 
durch Hoppegarten ohne Ab­
stimmung mit Neuenhagen 
durchgeführt wird.

Die Diskussion in der Gemein­
devertretung über die offi zielle 
Stellungnahme unseres Bür­
germeisters zum Hoppegarte­
ner Bebauungsplan entwurf 
war sehr rege und engagiert. 
Alle Gemeindevertreter waren 
sich aber darüber einig, dass 
der Bau des „SB­Warenhaus 
Globus mit Frischeprodukten“ 
an der B1 nicht nur in Neuen­
hagen, sondern auch in 
Hoppe garten und den anlie­
genden Gemeinden der zent­
ralen Versorgung und dem Ein­
zelhandel erheblichen 
Schaden zufügen würde. 

Trotz der Enttäuschung über 
eine fehlende vorherige um­
fassende Information und Ab­
stimmung wurde vor einer Es­
kalationsspirale mit Hoppe­
garten gewarnt und u. a. durch 
unsere Fraktion ein besonne­
ner Ton in der Stellungnahme 
angemahnt.

Globusmarkt „Ja oder NEIN“ ?

?
Foto: Jens Kracheel



Am 3. Juli 
2018 ist das 
„Erste Gesetz 
zur Änderung 
der Kommu­
nalverfassung 

des Landes Brandenburg – 
Ausbau der Beteiligungsmög­
lichkeiten“ vom 29. Juni 2018 
in Kraft getreten. Die Änderun­
gen betreffen drei Paragrafen:

1.  Ergänzung des §13 Einwoh­
nerbeteiligung 

2.  Änderung des §15 Bürger­
begehren und Bürgerent­
scheid 

3.  Neueinführung eines §18 a 
Beteiligung und Mitwirkung 
von Kindern und Jugendli­
chen.

Die 1. und 2. Änderungen be­
treffen Möglichkeiten der Bür­
gerbeteiligung, die heute schon 
in der Hauptsatzung und der 
Einwohnerbeteiligungssatzung 
der Gemeinde Neuenhagen bei 
Berlin verankert sind.

Weil das nicht allen bewusst 
ist, wollen wir die Bürgerbetei­
ligung stärken und uns in Zu­
kunft mehr damit auseinan­
dersetzen.

Das Bedürfnis, sich einzubrin­
gen ist in der Neuenhagener 
Gemeinde bereits stark ausge­
prägt. Bestimmte Instrumente, 
die wir in der Einwohnerbetei­
ligungssatzung festgeschrie­
ben haben, werden bisher al­
lerdings nicht genutzt. Wir 
wollen daher Konzepte anre­
gen, um z. B. durch (mehr) Di­
gitalisierung die Durchführung 
von Einwohnerbefragungen zu 
beschleunigen und attraktiver 
zu machen. 

Damit könnte die Bürgerbetei­
ligung in Neuenhagen zu ei­
nem viel verwendeten Werk­
zeug werden, um die 
Bürgerinnen und Bürger in 
Prozesse der Entscheidungs­
fi ndung stärker einzubinden.

An dieser Stelle soll es aber 
um die Zukunft der jüngeren 
Generationen gehen.

„Gebt den Kindern das 
Kommando …“

Die 3. Änderung spricht jedem 
Kind und Jugendlichen das ver­
briefte Recht zu, sie „…in Ge-
meindeangelegenheiten nicht 
nur dann zu beteiligen und ih-
nen Mitwirkungsmöglichkeiten 
einzuräumen, wenn sie von Ge-
meindeangelegenheiten be-
troffen werden, sondern be-
reits wenn sie von 
Gemeindeangelegenheiten be-
rührt werden...“ So wie es 
auch schon das Sozialgesetz­
buch (SGB VIII) bei Angelegen­
heiten vorsieht, die Kinder und 
Jugendliche direkt betreffen.
Ganz nach Herbert Grönemey­
er „Gebt den Kindern das Kom-
mando. Sie berechnen nicht, 
was sie tun. Die Welt gehört in 
Kinderhände …“, sollen Kinder 
und Jugendliche ihre Welt 
selbst mitbauen. 

Das ist nicht einfach umzuset­
zen und auch nicht gleich mor­
gen getan. Wir müssen Kon­
zepte und Strukturen entwi­
ckeln, beispielsweise in Form 
eines Kinder­ und Jugendbeira­
tes mit Einbindung in die 
schon bestehenden Ausschüs­
se und diese Strukturen müs­
sen sich etablieren. Und wir 
sollten das zusammen mit den 
Schulen, den Horten und dem 
Jugendklub Blaupause tun, um 
Formen zu fi nden, die der Art 
und Weise der Kinder und Ju­
gendlichen entsprechen und 
von ihnen akzeptiert und ge­
tragen werden.

Echte Beteiligung statt 
Pseudo- Einbindung

In der Einführung des § 18a 
BbgKVerf steckt aber die Chan­
ce, diese Beteiligung tatsäch­
lich zu realisieren und das wie­
derum beinhaltet ein riesiges 
Potenzial für unsere jüngsten 
und jungen Einwohner. 
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Für die Zukunft. Kommunalverfassung stärkt Bürgerbeteiligung

Zum großen 
Bedauern der 
Fraktion ha­
ben Sven Kin­
dervater und 
Angela Kann 

ihre Mandate in der Gemeinde­
vertretung niedergelegt. Die 
Gründe hat Sven Kindervater 
im Internet ausführlich erläu­
tert. Die Fraktion dankt beiden 
für die Arbeit in der Wahlperio­
de und für die dabei erzielten 
Ergebnisse wie z. B. beim Offen­
halten der Trainierbahn und im 
Kampf um einen Grünordnungs­
plan, in der Planung eines 
Schulcampus am Gruscheweg 
oder in der Mobilisierung im 
Bürgermeisterwahlkampf.
  
Die beiden frei gewordenen 
Plätze konnten durch die 
nächsten Kandidaten der Liste 

zur Kommunalwahl von 2014 
besetzt werden. Uwe Michael 
und Marian Digulla­Hövermann 
sind jetzt gewählte Abgeordne­
te und verstärken die Fraktion. 
Sie arbeiten im Verwaltungs­ 
und Wirtschaftsausschuss bzw. 
im Umwelt­, Bau­ und Orts­
entwick lungsausschuss (UBOA) 
mit.

Zum Vorsitzenden der Fraktion 
der LINKEN in der Gemeinde­
vertretung Neuenhagen wurde 
Dr. Arno Gassmann gewählt. 
Dr. Arno Gassmann ist langjäh­
riges Mitglied der Fraktion und 
Vorsitzender des Kultur­ und 
Sozialausschusses. Unter sei­
ner Leitung wird sich die Frakti­
on weiterhin für ein Neuenhagen 
des Miteinander engagieren 
und dabei die gute und kons­
truktive Zusammenarbeit mit 

den anderen Fraktionen und 
der Verwaltung fortsetzen.

Zur Vertretung von Herrn Dr. 
Gassmann wurde Frau Christi­
ne Hövermann gewählt. Sie 
wird in der Fraktion für ihre 
sachliche und überlegte Ar­
beitsweise geschätzt. Bisher 
arbeitete sie im Verwaltungs­ 
und Wirtschaftsauschuss, zu­
künftig im Finanzausschuss.

Desweiteren hat Herr Wolf­
gang Winkler den Vorsitz im 
UBOA übernommen. Die erste 
Sitzung des Ausschusses mit 
den kontroversen Themen 
Spielplatz an der Kita „Kleine 
Sprachfüchse“ und Grünord­
nungsplan hat er bereits er­
folgreich geleitet.

Die Neuordnung der Fraktion 

war wegen der unvorhergese­
henen Rücktritte eine Heraus­
forderung, die Dank des koope­
rativen Mitwirkens aller Frak­
tionsmitglieder und des 
besonderen Engagements von 
Frau Dr. Goetz und Herrn Dr. 
Gassmann schnell bewältigt 
werden konnte.

Als Schwerpunkte der kom­
menden Wochen und Monate 
schätzt die Fraktion die Um­
setzung der beschlossenen 
Schulkonzeption, die Siche­
rung der Erholungsmöglichkei­
ten an der Trainierbahn sowie 
die weitere Gestaltung des 
Ortszentrums ein. Sie macht 
sich für eine zügige Umset­
zung der in der Gemeindever­
tretung gefassten Beschlüsse 
und für eine verlässliche Poli­
tik stark.

Personelle Veränderungen in der Fraktion 



Sie können mitwirken und ge­
meinschaftlich – über ver­
schiedene Altersstufen und In­
teressengruppen hinweg – 
handeln und dabei erleben, 
wie ihre Ideen Gestalt anneh­
men. Sie erfahren Politik als 
Miteinander und verstehen so, 
dass wechselseitige Verhältnis 
von Mitspracherechten und 
Verantwortung besser zu be­
greifen. Die Kinder und Ju­
gendlichen lernen demokrati­
sche Prozesse kennen und sie 
lernen, sich in Szenarien hin­
ein zu denken und Konsequen­
zen abzuschätzen. 

Das Bundesministerium für Fa­
milie, Senioren, Frauen und Ju­
gend schreibt: „Die aktive Ausein-
andersetzung mit den Interessen 
anderer Gruppen stärkt nicht nur 
die Verständigungsbereitschaft 
und Kompromissfähigkeit. Sie 
schult auch die Fähigkeit, sachge-
recht zu argumentieren, Partner 
zu gewinnen, unklare Situationen 
aus- und trotz Widerständen 
durchzuhalten“.

Die Arbeitsgemeinschaft für 
Kinder­ und Jugendhilfe merkt 
in einem Positionspapier sinn­
gemäß an: „Die Beteiligung jun-
ger Menschen schafft damit Bil-
dungschancen und fördert die 
Entwicklung von sozialen Kom-
petenzen. Die Erfahrung, dass 
die eigenen Ansichten wahrge-
nommen und Anliegen berück-
sichtigt werden, trägt wesent-
lich zur Entwicklung einer 
eigenständigen Persönlichkeit 
und eines gesunden Selbstbe-
wusstseins bei“.

Wirksam und spürbar beteiligt 
zu sein schafft außerdem eine 
unverzichtbare Grundlage, da­
mit Kinder und Jugendliche 
lernen, Verantwortung für sich 
und ihre Mitmenschen zu 
übernehmen. Es schafft eine 
Basis für politisches Interesse 
ebenso wie für bürgerschaftli­
ches Engagement.

Kommunen, die Kinder und Ju­
gendliche früh an sie berüh­
renden Fragen beteiligen, pro­

fi tieren doppelt: Sie ver­
bessern ihre Angebote für 
junge Menschen und deren 
Familien, weil sie Kinder und 
Jugendliche als Expertinnen 
und Experten in eigener Sache 
einbinden. Gleichzeitig stär­
ken sie die Demokratieorien­
tierung der jungen Generation. 
Angesichts der zunehmenden 
Entfremdung von Jung und Alt 
zur Politik von „etablierten“ 
Parteien ist diese Aufgabe, ge­
meinsam an der Zukunft zu ar­
beiten, wichtiger denn je. 

Umsetzung in Neuenhagen?

Die Gemeindeverwaltung ar­
beitet bereits an einem Positi­
onspapier zu §18a der BbgK­
Verf, das für die ersten 
Sitzungsrunden 2019 zur Bera­
tung in den Ausschüssen an­
gedacht ist. 

Möglichkeiten sich Anregun­
gen zu holen gibt es vielseitig, 
einiges davon ist hier einge­
fl ossen.

Anlaufstellen für weiterführen­
de Informationen zu diesem 
Thema sind u. a.:

•  Koordinierungsstelle für eine 
jugendgerechte Gesellschaft

•  Jugend.beteiligen.jetzt (Hilfe­
stellung bei der digitalen 
Umsetzung)

•  Bundesministerium für Fa­
milie, Senioren, Frauen und 
Jugend

•  Fachstelle für Kinder­ und 
Jugendbeteiligung Branden­
burg

•  Arbeitsgemeinschaft für 
Kinder­ und Jugendhilfe – 
AGJ 

 Wir freuen uns auf die kom­
mende Arbeit und darauf, die 
Umsetzung zügig vorantreiben 
zu können.
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Außerdem gilt es, sich auf die 
bevorstehende Neuwahl der 
Gemeindevertretung am 26. 
Mai 2019 vorzubereiten. 

Im Folgenden sehen Sie die 
aktuelle Besetzung der Aus­
schüsse:

Dr. Arno Gassmann: Haupt­
ausschuss, Kultur­ und Sozial­
ausschuss, Verwaltungs­ und 
Wirtschaftsausschuss
Christine Hövermann: Finanz­
ausschuss
Ute Schönthal: Kultur­ und 
Sozialausschuss, Zeitweiliger 
Ausschuss für Zentren­ und 
Einzelhandelsentwicklung
Dr. Ilka Goetz: Hauptausschuss, 
Finanzausschuss,  Zeitweiliger 
Ausschuss für Zentren­ und 
Einzelhandelsentwicklung 

Wolfgang Winkler: Umwelt­, 
Bau­ und Ortsentwicklungs­
ausschuss, Zeitweiliger Aus­
schuss für Zentren­ und Ein­
zelhandelsentwicklung
Uwe Michael: Verwaltungs­ 
und Wirtschaftsausschuss
Marian Digulla-Hövermann: 
Umwelt­, Bau­ und Ortsent­
wicklungsausschuss

Einen maßgeblichen Anteil an 
der Fraktionsarbeit haben die 
sachkundigen Einwohnerinnen 
und Einwohner Angela Klamke 
(Kultur­ und Sozialausschuss), 
Yvonne Limp (Verwaltungs­ 
und Wirtschaftsausschuss), 
Klaus Kann (Finanzausschuss) 
und Jens Kracheel (Umwelt­, 
Bau­ und Ortsentwicklungs­
ausschuss).



Seit dem 9. 
D e z e m b e r 
2018 gibt es 
ein neues, ver­
bessertes Ver­
kehrskonzept. 

Die Gemeinden Hoppegarten, 
Neuenhagen und Fredersdorf-
Vogelsdorf finanzieren vorerst 
bis 2020 für die Hauptver­
kehrszeiten zusätzlich einen 
20-Minuten-Takt bei den Bus­
linien. Dadurch wird ein An­
schluss an den Takt der S-
Bahn hergestellt. Die Busse 
verkehren im 20-Minuten-Takt 
im Berufsverkehr von 5.30 bis 
8.30 Uhr und von 14.00 bis 
19.00 Uhr. In Neuenhagen be­

trifft es die Linien 940, 943 
und 949. Außerhalb des Be­
rufsverkehrs ist ein Mindest­
bedienungsstandard von 60 
Minuten durch die mobus 
GmbH, den Betreiber der Bus­
linien, vorgesehen.

Die Diskussion zur Verdich­
tung des Busverkehrs begann 
bereits im April 2018. Der ur­
sprüngliche Vorschlag aus der 
Verwaltung, lediglich das An­
gebot der überörtlichen Bus­
linien 943 und 949 zu verbes­
sern, ging der Gemeindever­
tretung nicht weit genug. Wir 
wollten auch den 940er einbe­
ziehen, um den innerörtlichen 
Verkehr zu entlasten.

Durch die Verdichtung des 
Busangebots wird für die Bürger 
von Neuenhagen ein attrakti­
veres Angebot des Öffentli­
chen Personennahverkehrs er­
reicht. 

Dabei wird der Kostenanteil 
für maximal drei Jahre von den 
Gemeinden übernommen. Mit 
dem neuen Nahverkehrsplan 
ab dem Jahr 2020 übernimmt 
der Landkreis einen Teil der 
Zusatzkosten.

Ziel dieser großen Investition 
ist es, den Individualverkehr 
und die steigenden Parkplatz­
probleme zu minimieren.Laut 
Aussage der mobus GmbH fah­

ren alle Buslinien im Tarifbe­
reich ABC. Es werden deshalb 
keine zusätzlichen Tickets be­
nötigt.

Weiterhin werden immer mehr 
behindertengerechte und für 
Kinderwagen geeignete Busse 
eingesetzt.

Jetzt ist es notwendig, dieses 
Angebot zu nutzen, denn nur 
dadurch kann innerhalb des 
Ortes der PKW-Verkehr redu­
ziert werden, um die immer 
wieder auftretenden Probleme 
zu verringern.
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Alle 20 Minuten in die City – Busverkehr verstärkt
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Legende

Buslinie mit Haltestelle, 
Haltestelle nur in Pfeilrichtung 
und Endhaltestelle

Regional-Buslinie mit Haltestelle, 
Haltestelle nur in Pfeilrichtung 
und Endhaltestelle

S-Bahn-Linie mit Bahnhof

U-Bahn-Linie mit Endbahnhof

Gemeindegrenze

Verknüpfungspunkt zum
Berliner Schnellbahnnetz

Barrierefreier Zugang/Aufzug 

Zugang zum Bahnhof über Rampe
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931

Information

mobus GmbH
Märkische Straße 3
15344 Strausberg
 O (03341) 44 949-00     

Verkehrsverbund 
Berlin-Brandenburg GmbH
Hardenbergplatz 2
10623 Berlin
 O (030) 25 41 41 41     

Im Schülerverkehr werden 
im Ortsverkehr unter den 
Liniennummern 931  und 933 
zusätzliche Fahrten angeboten. 
Details siehe Fahrplan.

Die Linien            und 
verkehren als RufBus Mo bis Fr 
von 06:00 bis 20:00 Uhr.
Die Fahrt muss mindestens 
60 Minuten vor Fahrtbeginn 
telefonisch angemeldet 
werden.
Die telefonische Anmeldung 
ist unter der Rufnummer 
 O (03341) 4 49 49 02 
vorzugsweise montags bis 
freitags von 06:00 Uhr bis 
18:30 Uhr möglich.

931 933

R933R931

Hoppegarten · Neuenhagen
Fredersdorf-Vogelsdorf-Petershagen-Eggersdorf-Bruchmühle
Liniennetz Ortsverkehr

Veröffentlichung des Netzplans mit freundlicher  
Genehmigung des Verkehrsverbundes Berlin-Brandenburg VBB


